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TELESKOPIEREINRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM BETRIEB EINER 
TELESKOPIEREINRICHTUNG ODER EINES GARGERÄTS

(57) Die Erfindung betrifft ein Teleskopiereinrichtung
(4) für ein Gargerät (2) zur Halterung eines Gargutträ-
gers, umfassend eine Montageschiene (8) und einen an
der Montageschiene (8) zu der Montageschiene (8)
längsverschieblich gelagerten Rest der Teleskopierein-
richtung mit einer längsverschieblich gelagerten Halte-
schiene (14) zur Halterung des Gargutträgers, wobei die
Teleskopiereinrichtung (4) zwischen einer Einfahrlage
und einer Ausfahrlage hin und her überführbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Montageschiene (8) und
der vorgenannte Rest der Teleskopiereinrichtung (4) zu-
einander derart korrespondierend ausgebildet sind, dass
die Teleskopiereinrichtung (4) lediglich mittels der Mon-

tageschiene (8) in der Einfahrlage an einer Seitenwand
oder einem Seitengitter (10) montierbar und demontier-
bar ist, und, dass die Teleskopiereinrichtung (4) lediglich
mittels der Montageschiene (8) und dem Rest der Tele-
skopiereinrichtung (4) bei einer Überführung der Teles-
kopiereinrichtung (4) von der Einfahrlage in die Ausfahr-
lage und umgekehrt sowie in der Ausfahrlage an der Sei-
tenwand oder dem Seitengitter (10) allein durch die vor-
genannten Überführungen oder das Vorliegen der Aus-
fahrlage von der Seitenwand oder dem Seitengitter (10)
unlösbar gehalten ist.

Ferner betrifft die Erfindung ein Gargerät (2) und ein
Verfahren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Teleskopiereinrich-
tung für ein Gargerät nach dem Oberbegriff des Paten-
tanspruchs 1, ein Gargerät nach dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 7 und ein Verfahren zum Betrieb einer
Teleskopiereinrichtung oder eines Gargeräts.
[0002] Derartige Teleskopiereinrichtungen für Garge-
räte, Gargeräte mit Teleskopiereinrichtungen und Ver-
fahren zu deren Betrieb sind aus dem Stand der Technik
in einer Vielzahl von Ausführungsformen bereits vorbe-
kannt. Die bekannten Gargeräte umfassen dabei ein Ge-
häuse, einen in dem Gehäuse angeordneten Garraum
mit einer durch eine Garraumtür verschließbaren Gar-
raumöffnung und einer Teleskopiereinrichtung zur Hal-
terung eines relativ zu dem Garraum parallel zu einer
Längsachse der Teleskopiereinrichtung mittels der Te-
leskopiereinrichtung einfahrbaren und ausfahrbaren
Gargutträgers. Die bekannten Teleskopiereinrichtungen
sind zur Halterung eines relativ zu einem Garraum des
Gargeräts parallel zu einer Längsachse der Teleskopier-
einrichtung mittels der Teleskopiereinrichtung einfahrba-
ren und ausfahrbaren Gargutträgers ausgebildet und
umfassen eine Montageschiene zur lösbaren Montage
der Teleskopiereinrichtung an einer Seitenwand des
Garraums oder einem Seitengitter in dem Garraum in
einem Montagezustand der Teleskopiereinrichtung, und
einen an der Montageschiene zu der Montageschiene
längsverschieblich gelagerten Rest der Teleskopierein-
richtung mit einer längsverschieblich gelagerten Halte-
schiene zur Halterung des Gargutträgers, wobei die Te-
leskopiereinrichtung zwischen einer Einfahrlage, in der
die Teleskopiereinrichtung vollständig in dem Garraum
anordenbar ist, und einer Ausfahrlage, in der die Halte-
schiene der Teleskopiereinrichtung in dem Montagezu-
stand der Teleskopiereinrichtung zumindest teilweise
außerhalb des Garraums angeordnet ist, hin und her
überführbar ist.
[0003] Aus der DE 20 2014 001 170 U1 ist beispiels-
weise eine Teleskopiereinrichtung als Vorrichtung zur
Führung eines Schubelements bekannt, das mit der Vor-
richtung an einem Wandabschnitt verschieblich beweg-
bar aufnehmbar ist. Dabei umfasst die Vorrichtung eine
an dem Wandabschnitt befestigbare Trägerschiene, eine
dem Schubelement zuordenbare Auszugschiene und ei-
ne zwischen der Auszugschiene und der Trägerschiene
wirkende Mittelschiene und lastübertragende Lagermit-
tel zur beweglichen Lagerung der Schienen, um eine Ver-
schiebebewegung der Schienen über eine Auszugslän-
ge der Schienen zu ermöglichen. Die lastübertragenden
Lagermittel weisen wenigstens drei zwischen der Trä-
gerschiene und der Mittelschiene wirkende Lagerrollen
mit jeweils einer konkav geformten Lagerfläche und zwi-
schen der Mittelschiene und der Auszugschiene Wälz-
lagerelemente mit Lagerflächen auf, wobei eine Lastü-
bertragung der Lagermittel über die Lagerflächen erfolgt,
und wobei für die Verschiebebewegung der Schienen
ein über eine Antriebseinheit antreibbares Antriebsele-

ment derart vorhanden ist, dass im Antriebszustand das
angetriebene Antriebselement auf die Mittelschiene ein-
wirkt und die Mittelschiene in eine Verschieberichtung
bewegbar ist, wobei sich die Auszugschiene in die Ver-
schieberichtung mitbewegt.
[0004] Die DE 20 2015 105 303 U1 beschreibt eine
Teleskopiereinrichtung in Form eines Ofen- oder Herd-
Schubelementantriebs zur Bewegungsführung eines
Schubelements eines Küchengeräts wie eines Backo-
fens oder eines Elektroherdes, wobei das Schubelement
mittels des Schubelementantriebs an einer Seitenwand
des Küchengeräts anbringbar ist, und wobei der Schu-
belementantrieb eine der Seitenwand zuordenbare In-
nenschiene und eine an dem Schubelementantrieb ver-
schieblich aufgenommene verschiebbare Schiene um-
fasst. Eine motorische Antriebseinheit verursacht eine
Bewegung der verschiebbaren Schiene, eine Kontrol-
leinheit wirkt mit der Antriebseinheit zusammen. Ein läng-
liches flexibles Zug-Druck-Element ist vorhanden, wel-
ches zur Bewegung des Schubelements von der An-
triebseinheit bewegbar ist, wobei das Zug-Druck-Ele-
ment mit der verschiebbaren Schiene des Schubelemen-
tantriebs gekoppelt ist.
[0005] Eine aus der DE 10 2019 124 135 A1 bekannte
Teleskopiereinrichtung besitzt ein Schienensystem mit
einem Verriegelungselement, bei Vorliegen des Schie-
nensystems in dessen Ausbauzustand, in dem das
Schienensystem körperlich von dem Gehäuse getrennt
ist, in einer Blockierstellung vorliegt, bei deren Vorliegen
das Verriegelungselement (6) das Ausziehen des Schie-
nensystems blockiert. Bei Vorliegen des Schienensys-
tem in dessen Einbauzustand liegt das Verriegelungse-
lement in einer Freistellung vor, bei deren Vorliegen das
Verriegelungselement das Ausziehen des Schienensys-
tems freigibt. Hierzu ist das Verriegelungselement im Zu-
ge der Überführung des Schienensystems von seinem
Ausbauzustand in seinen Einbauzustand infolge eines
mittelbaren oder unmittelbaren Anschlags an dem Ge-
häuse zumindest teilweise elastisch verformbar, wo-
durch das Verriegelungselement automatisch von seiner
Blockierstellung in seine Freistellung überführbar ist.
[0006] Ein alternatives, aber gleichwirkendes Verrie-
gelungselement für eine Trageinrichtung mit einem
Schienensystem ist aus der DE 10 2019 115 976 A1 be-
kannt. Das Verriegelungselement ist im Zuge der Über-
führung der Trageinrichtung von ihrem Ausbauzustand
in ihren Einbauzustand infolge eines mittelbaren oder un-
mittelbaren Anschlags an dem Gehäuse zumindest teil-
weise elastisch verformbar, wodurch das Verriegelungs-
element automatisch von seinem Blockierzustand in sei-
nen Freizustand überführbar ist. In einer dritten Variante
(DE 10 2019 124 058 B3) weist eine Verriegelungseinheit
ein Stellelement auf, welches um eine Drehachse dreh-
bar an der Trageinrichtung gelagert ist, so dass es zwi-
schen einer Ruhestellung und einer Stützstellung über-
führbar ist. Bei Vorliegen in seiner Stützstellung hält das
Stellelement das Verriegelungselement entgegen der
Wirkung der Schwerkraft in seiner Blockierstellung.
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[0007] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ei-
ne Teleskopiereinrichtung für ein Gargerät, ein Gargerät
mit einer Teleskopiereinrichtung und ein Verfahren zum
Betrieb einer Teleskopiereinrichtung oder eines Garge-
räts zu verbessern.
[0008] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
eine Teleskopiereinrichtung mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst, die dadurch gekennzeichnet ist,
dass die Montageschiene und der vorgenannte Rest der
Teleskopiereinrichtung zueinander derart korrespondie-
rend ausgebildet sind, dass die Teleskopiereinrichtung
lediglich mittels der Montageschiene in der Einfahrlage
der Teleskopiereinrichtung an der Seitenwand oder dem
Seitengitter montierbar und demontierbar ist, und, dass
die Teleskopiereinrichtung lediglich mittels der Montage-
schiene und dem Rest der Teleskopiereinrichtung bei
einer Überführung der Teleskopiereinrichtung von der
Einfahrlage in die Ausfahrlage, in der Ausfahrlage und
bei einer Überführung der Teleskopiereinrichtung von
der Ausfahrlage in die Einfahrlage an der Seitenwand
oder dem Seitengitter allein durch die vorgenannten
Überführungen oder das Vorliegen der Ausfahrlage von
der Seitenwand oder dem Seitengitter unlösbar gehalten
ist. Die vorgenannte Längsverschieblichkeit bedeutet er-
findungsgemäß eine Bewegung entlang der Längsachse
der erfindungsgemäßen Teleskopiereinrichtung. In der
Einfahrlage der Teleskopiereinrichtung ist die Telesko-
piereinrichtung zusammengeschoben, so dass diese
vollständig in dem Garraum des Gargeräts anordenbar
ist. In der Ausfahrlage der Teleskopiereinrichtung ist die
Teleskopiereinrichtung auseinandergezogen, so dass
diese in deren Montagezustand zumindest teilweise au-
ßerhalb des Garraums angeordnet ist, vorzugsweise
derart, dass der auf der erfindungsgemäßen Telesko-
piereinrichtung angeordnete Gargutträger vollständig
außerhalb des Garraums angeordnet ist. Der vorgenann-
te Vollauszug eines Gargutträgers liegt erfindungsge-
mäß dann vor, wenn der Gargutträger mittels der erfin-
dungsgemäßen Teleskopiereinrichtung derart weit aus
dem Garraum ausfahrbar ist, dass der Gargutträger in
einer Ausfahrlage des Gargutträgers vollständig außer-
halb des Garraums angeordnet ist. Entsprechend ist der
Zugriff auf den Gargutträger sowie auf ein auf dem Gar-
gutträger angeordnetes Gargut für einen Benutzer des
erfindungsgemäßen Gargeräts besonders einfach und
ergonomisch. Ferner wird dieses Problem durch ein Gar-
gerät mit einer Teleskopiereinrichtung mit den Merkma-
len des Patentanspruchs 7 und ein Verfahren zum Be-
trieb einer Teleskopiereinrichtung oder eines Gargeräts
mit den Merkmalen des Patentanspruchs 9 gelöst. Das
erfindungsgemäße Gargerät kann dabei beispielsweise
als ein Backofen, ein Dampfgarer, ein Mikrowellengerät
oder ein Kombinationsgerät mit einer Mehrzahl von Be-
heizungsarten ausgebildet sein.
[0009] Darüber hinaus kann das erfindungsgemäße
Gargerät als ein Haushaltsgerät wie auch ein gewerbli-
ches Gerät, also ein Gargerät für den professionellen
Einsatz, geeignet ausgebildet sein. Vorteilhafte Ausge-

staltungen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben
sich aus den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0010] Der mit der Erfindung erreichbare Vorteil be-
steht insbesondere darin, dass eine Teleskopiereinrich-
tung für ein Gargerät, ein Gargerät mit einer Teleskopier-
einrichtung und ein Verfahren zum Betrieb einer Teles-
kopiereinrichtung oder eines Gargeräts verbessert sind.
Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausbildung der Tele-
skopiereinrichtung, des Gargeräts und des Verfahrens
ist es zum einen in der Einfahrlage der erfindungsgemä-
ßen Teleskopiereinrichtung möglich, die erfindungsge-
mäße Teleskopiereinrichtung ohne zusätzliche Hilfsmit-
tel oder zusätzlichen Montageaufwand lediglich mittels
der Montageschiene an der Seitenwand oder dem Sei-
tengitter in dem Garraum manuell zu montieren oder zu
demontieren. Zum anderen ist gleichzeitig bei einer
Überführung der Teleskopiereinrichtung von der Einfahr-
lage in die Ausfahrlage, in der Ausfahrlage und bei einer
Überführung der Teleskopiereinrichtung von der Aus-
fahrlage in die Einfahrlage ohne zusätzliche Verschlüsse
oder dergleichen sichergestellt, dass die erfindungsge-
mäße Teleskopiereinrichtung sich dabei nicht in unge-
wünschter Weise von der Seitenwand oder dem Seiten-
gitter lösen kann.
[0011] Grundsätzlich ist die erfindungsgemäße Teles-
kopiereinrichtung für ein Gargerät nach Art, Funktions-
weise, Material und Dimensionierung in weiten geeigne-
ten Grenzen frei wählbar. Beispielsweise sind üblicher-
weise zwei zueinander parallel angeordnete Telesko-
piereinrichtungen erforderlich, um den Gargutträger re-
lativ zu dem Garraum zu halten und zu bewegen. Je nach
den Bedingungen des Einzelfalls kann es jedoch ausrei-
chend sein, dass lediglich eine der beiden vorgenannten
Teleskopiereinrichtungen als eine erfindungsgemäße
Teleskopiereinrichtung ausgebildet ist.
[0012] Eine vorteilhafte Weiterbildung der erfindungs-
gemäßen Teleskopiereinrichtung für ein Gargerät sieht
vor, dass an dem vorgenannten Rest der Teleskopier-
einrichtung ein Blockierteil derart angeordnet ist, dass
die Teleskopiereinrichtung in deren Montagezustand auf
die vorgenannte Art und Weise einerseits in der Einfahr-
lage der Teleskopiereinrichtung von der Seitenwand
oder dem Seitengitter lösbar und andererseits in der Aus-
fahrlage der Teleskopiereinrichtung und bei deren Über-
führung von der Einfahrlage in die Ausfahrlage und um-
gekehrt von der Seitenwand oder dem Seitengitter un-
lösbar an der Seitenwand oder dem Seitengitter gehalten
ist. Auf diese Weise ist die erfindungsgemäße Funktion
auf konstruktiv und fertigungstechnisch sehr einfache
und robuste Art realisierbar.
[0013] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Telesko-
piereinrichtung für ein Gargerät sieht vor, dass das Blo-
ckierteil als ein Blech oder ein Draht ausgebildet ist. Be-
vorzugt kann das Blockierteil mit dem vorgenannten Rest
der Teleskopiereinrichtung kraftschlüssig verbunden
sein, besonders bevorzugt kann das Blockierteil mit dem
vorgenannnten Rest der Teleskopiereinrichtung ver-
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schweißt oder verlötet sein. Hierdurch ist das Blockierteil
sowie dessen Anordnung an dem Rest der Teleskopier-
einrichtung weiter vereinfacht. Dies gilt besonders für die
bevorzugte und insbesondere für die besonders bevor-
zugte Ausführungsform dieser Weiterbildung.
[0014] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung der
erfindungsgemäßen Teleskopiereinrichtung für ein Gar-
gerät sieht vor, dass der vorgenannte Rest der Telesko-
piereinrichtung eine zu der Montageschiene längsver-
schieblich an der Montageschiene gelagerte Mittelschie-
ne aufweist, wobei die Halteschiene zu der Mittelschiene
längsverschieblich an der Mittelschiene gelagert ist. Be-
vorzugt können die Montageschiene, die Mittelschiene
und die Halteschiene derart miteinander kraftübertra-
gend gekoppelt sein, dass eine Bewegung der Mittel-
schiene relativ zu der Montageschiene entlang der
Längsachse der Teleskopiereinrichtung in eine gleich-
zeitige Bewegung der Halteschiene relativ zu der Mittel-
schiene entlang der Längsachse der Teleskopiereinrich-
tung mit dem Faktor größer oder gleich eins überführbar
ist. Auf diese Weise ist eine sehr kompakte und damit
platzsparende Ausbildung der Teleskopiereinrichtung
und damit des Gargeräts ermöglicht. Entsprechend kann
die Erfindung auch bei Gargeräten vorteilhaft eingesetzt
werden, bei denen insbesondere die Bauraumtiefe, also
die Garraumtiefe, sehr beschränkt ist. Somit ist es mittels
der Erfindung möglich, einen Vollauszug für den Gargut-
träger selbst bei sehr beengten Platzverhältnissen auf
konstruktiv und fertigungstechnisch einfache Art und
Weise zu realisieren.
[0015] Entsprechend sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Verfahrens vor, dass der
vorgenannte Rest der Teleskopiereinrichtung eine zu der
Montageschiene längsverschieblich an der Montage-
schiene gelagerte Mittelschiene aufweist, wobei die Hal-
teschiene zu der Mittelschiene längsverschieblich an der
Mittelschiene gelagert ist, und, dass eine Bewegung der
Mittelschiene relativ zu der Montageschiene entlang der
Längsachse der Teleskopiereinrichtung in eine gleich-
zeitige Bewegung der Halteschiene relativ zu der Mittel-
schiene entlang der Längsachse der Teleskopiereinrich-
tung mit dem Faktor größer oder gleich eins überführt
wird.
[0016] Grundsätzlich ist das Blockierteil nach Art,
Funktionsweise, Material, Dimensionierung und Anord-
nung in weiten geeigneten Grenzen frei wählbar. Eine
vorteilhafte Weiterbildung der vorgenannten Weiterbil-
dung der Teleskopiereinrichtung, rückbezogen auf An-
spruch 2 oder 3, sieht jedoch zweckmäßigerweise vor,
dass das Blockierteil an der Mittelschiene angeordnet ist.
[0017] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung der er-
findungsgemäßen Teleskopiereinrichtung für ein Garge-
rät sieht vor, dass die Teleskopiereinrichtung für ein au-
tomatisches Einfahren und/oder Ausfahren des Gargut-
trägers geeignet ausgebildet ist. Bevorzugt kann die Te-
leskopiereinrichtung eine Kopplungsvorrichtung zur kon-
tinuierlichen oder diskontinuierlichen kraftübertragenden
Verbindung der Teleskopiereinrichtung mit einem An-

trieb des Gargeräts aufweisen, besonders bevorzugt
kann die Kopplungsvorrichtung an der Mittelschiene an-
geordnet sein. Hierdurch ist der Bedienkomfort für den
Benutzer des damit ausgestatteten Gargeräts gesteigert
sowie die Gefahr einer Verbrennung an heißen Oberflä-
chen der Teleskopiereinrichtung oder des damit ausge-
statteten Gargeräts wesentlich verringert. Die bevorzug-
te und insbesondere die besonders bevorzugte Ausfüh-
rungsform dieser Weiterbildung haben darüber hinaus
den weiteren Vorteil, dass die erfindungsgemäße Tele-
skopiereinrichtung lediglich der Kopplungsvorrichtung
bedarf, um ein automatisches Einfahren und/oder Aus-
fahren des Gargutträgers zu ermöglichen. Entsprechend
hält sich der zusätzliche Aufwand bei der Konstruktion
und Fertigung der erfindungsgemäßen Teleskopierein-
richtung in Grenzen. Wie oben bereits ausgeführt, sind
üblicherweise zwei zueinander parallel angeordnete Te-
leskopiereinrichtungen erforderlich, um den Gargutträ-
ger relativ zu dem Garraum zu halten und zu bewegen.
Analog zu den diesbezüglichen Ausführungen kann es
auch bei der vorliegenden Weiterbildung je nach den Er-
fordernissen des Einzelfalls ausreichend sein, dass le-
diglich eine der Teleskopiereinrichtungen gemäß der
vorliegenden Weiterbildung ausgebildet ist. Entspre-
chend würde nur eine der beiden parallel zueinander an-
geordneten Teleskopiereinrichtungen zur Halterung und
Bewegung des Gargutträger relativ zu dem Garraum auf
die erläuterte Art und Weise automatisch angetrieben.
[0018] Entsprechend sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Gargeräts vor, dass das
Gargerät einen Antrieb zum automatischen Einfahren
und Ausfahren des Gargutträgers mittels der Telesko-
piereinrichtung aufweist, bevorzugt, dass der Antrieb mit-
tels der Kopplungsvorrichtung der Teleskopiereinrich-
tung kontinuierlich oder diskontinuierlich mit der Teles-
kopiereinrichtung kraftübertragend verbunden ist.
[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1a ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Gargeräts mit der erfindungsgemä-
ßen Teleskopiereinrichtung zur Durchfüh-
rung des erfindungsgemäßen Verfahrens in
einer teilweisen, perspektivischen Ansicht,
mit der Teleskopiereinrichtung in deren Mon-
tagezustand, mit der Teleskopiereinrichtung
in deren Einfahrlage,

Figur 1b das Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 1a
in einer teilweisen Detaildarstellung im Be-
reich eines garraumöffnungsseitigen Endes
des Seitengitters, in einer geschnittenen Sei-
tenansicht,

Figur 2a das Ausführungsbeispiel in zu der Fig. 1a
analoger Darstellung, bei einer Überführung
der Teleskopiereinrichtung in einen Demon-
tagezustand,

Figur 2b das Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 2a
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in einer teilweisen Detaildarstellung im Be-
reich des garraumöffnungsseitigen Endes
des Seitengitters, in einer geschnittenen Sei-
tenansicht,

Figur 3a das Ausführungsbeispiel in zu der Fig. 1a
analoger Darstellung, mit der Teleskopier-
einrichtung in deren Ausfahrlage,

Figur 3b das Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 3a
in einer teilweisen Detaildarstellung im Be-
reich des garraumöffnungsseitigen Endes
des Seitengitters, in einer geschnittenen Sei-
tenansicht und

Figur 3c das Ausführungsbeispiel gemäß der Fig. 3a
in einer teilweisen geschnittenen Frontan-
sicht.

[0020] In den Fig. 1a bis 3c ist ein Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Gargeräts mit der erfindungs-
gemäßen Teleskopiereinrichtung zur Durchführung des
erfindungsgemäßen Verfahrens rein exemplarisch dar-
gestellt.
[0021] Das Gargerät 2 ist als ein Backofen ausgebildet
und umfasst ein Gehäuse, einen in dem Gehäuse ange-
ordneten Garraum mit einer durch eine Garraumtür ver-
schließbaren Garraumöffnung und zwei parallel zuein-
ander angeordnete Teleskopiereinrichtungen 4 zur Hal-
terung eines relativ zu dem Garraum parallel zu einer
Längsachse 6 der jeweiligen Teleskopiereinrichtung 4
mittels der Teleskopiereinrichtungen 4 einfahrbaren und
ausfahrbaren Gargutträgers. Das Gehäuse, der Gar-
raum, die Garraumtür, die Garraumöffnung und der Gar-
gutträger sind in den Fig. 1a bis 3c nicht dargestellt. Von
den Teleskopiereinrichtungen 4 ist lediglich eine zeich-
nerisch dargestellt. Die beiden Teleskopiereinrichtungen
4 sind jedoch analog zueinander aufgebaut, so dass im
Weiteren lediglich eine der beiden Teleskopiereinrich-
tungen 4, nämlich die in den Fig. 1a bis 3c gezeigte Te-
leskopiereinrichtung 4, näher erläutert ist. Entsprechend
gelten die diesbezüglichen Ausführungen sinngemäß
ebenso für die nicht dargestellte Teleskopiereinrichtung
des Ausführungsbeispiels.
[0022] Die Teleskopiereinrichtung 4 für das Gargerät
2 umfasst hier erfindungsgemäß eine Montageschiene
8 zur lösbaren Montage der Teleskopiereinrichtung 4 an
einem Seitengitter 10 in dem Garraum, eine an der Mon-
tageschiene 8 zu der Montageschiene 8 längsverschieb-
lich, also entlang der Längsachse 6 der Teleskopierein-
richtung 4 verschieblich, gelagerte Mittelschiene 12 und
eine an der Mittelschiene 12 zu der Mittelschiene 12
längsverschieblich, also entlang der Längsachse 6 der
Teleskopiereinrichtung 4 verschieblich, gelagerte Halte-
schiene 14 zur Halterung des Gargutträgers. Die Mittel-
schiene 12 ist lediglich in den Fig. 3a bis 3c dargestellt.
[0023] Die Montageschiene 8 der Teleskopiereinrich-
tung 4 und das an einer nicht dargestellten Seitenwand
des Garraums angeordnete Seitengitter 10 sind zuein-
ander derart korrespondierend ausgebildet, dass die Te-
leskopiereinrichtung 4 an dem Seitengitter 10 in dem

Garraum lösbar anordenbar ist. In anderen Ausführungs-
formen der Erfindung ist es denkbar, dass die Telesko-
piereinrichtung direkt an einer Wand des Garraums, bei-
spielsweise einer Seitenwand des Garraums, angeord-
net ist.
[0024] Die Teleskopiereinrichtung 4 ist zwischen einer
in den Fig. 1a bis 2b dargestellten Einfahrlage, in der die
Teleskopiereinrichtung 4 vollständig in dem Garraum an-
ordenbar ist, und einer in den Fig. 3a bis 3c dargestellten
Ausfahrlage, in der die Halteschiene 14 der Teleskopier-
einrichtung 4 in dem Montagezustand der Teleskopier-
einrichtung 4 zumindest teilweise außerhalb des Gar-
raums angeordnet ist, hin und her überführbar, wobei die
Montageschiene 8 und der vorgenannte Rest der Tele-
skopiereinrichtung 4 zueinander derart korrespondie-
rend ausgebildet sind, dass die Teleskopiereinrichtung
4 lediglich mittels der Montageschiene 8 in der Einfahr-
lage der Teleskopiereinrichtung 4 an dem Seitengitter 10
montierbar und demontierbar ist, und wobei die Teles-
kopiereinrichtung 4 lediglich mittels der Montageschiene
8 und dem Rest der Teleskopiereinrichtung 4 bei einer
Überführung der Teleskopiereinrichtung 4 von der Ein-
fahrlage in die Ausfahrlage, in der Ausfahrlage und bei
einer Überführung der Teleskopiereinrichtung 4 von der
Ausfahrlage in die Einfahrlage an dem Seitengitter 10
allein durch die vorgenannten Überführungen oder das
Vorliegen der Ausfahrlage von dem Seitengitter 10 un-
lösbar gehalten ist.
[0025] Hierfür ist an dem vorgenannten Rest der Te-
leskopiereinrichtung 4, nämlich an der Mittelschiene 12,
ein Blockierteil 16 derart angeordnet, dass die Telesko-
piereinrichtung 4 in deren Montagezustand auf die vor-
genannte Art und Weise einerseits in der Einfahrlage der
Teleskopiereinrichtung 4 von dem Seitengitter 10 lösbar
und andererseits in der Ausfahrlage der Teleskopierein-
richtung 4 und bei deren Überführung von der Einfahrla-
ge in die Ausfahrlage und umgekehrt von dem Seitengit-
ter 10 unlösbar an dem Seitengitter 10 gehalten ist. Das
Blockierteil 16 ist in den Fig. 3a bis 3c dargestellt und als
ein Blech ausgebildet, wobei das Blockierteil 16 mit dem
vorgenannten Rest der Teleskopiereinrichtung 4, näm-
lich der Mittelschiene 12, kraftschlüssig verbunden ist,
beispielsweise verschweißt oder verlötet, ist.
[0026] Wie oben erläutert, weist der vorgenannte Rest
der Teleskopiereinrichtung 4 unter anderem die zu der
Montageschiene 8 längsverschieblich an der Montage-
schiene 8 gelagerte Mittelschiene 12 auf, wobei die Hal-
teschiene 14 zu der Mittelschiene 12 längsverschieblich
an der Mittelschiene 12 gelagert ist, nämlich derart, dass
eine Bewegung der Mittelschiene 12 relativ zu der Mon-
tageschiene 8 entlang der Längsachse 6 der Telesko-
piereinrichtung 4 in eine gleichzeitige Bewegung der Hal-
teschiene 14 relativ zu der Mittelschiene 12 entlang der
Längsachse 6 der Teleskopiereinrichtung 4 mit dem Fak-
tor größer oder gleich eins überführbar ist. Hierfür weist
die Mittelschiene 12 eine gleichzeitig zu der Montage-
schiene 8 und der Halteschiene 14 korrespondierende,
nicht näher dargestellte Getriebevorrichtung auf, wobei
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die Mittelschiene 12 mit der Getriebevorrichtung, die
Montageschiene 8 und die Halteschiene 14 derart auf-
einander abgestimmt ausgebildet sind, dass eine Bewe-
gung der Mittelschiene 12 relativ zu der Montageschiene
8 entlang der Längsachse 6 in eine gleichzeitige Bewe-
gung der Halteschiene 14 relativ zu der Mittelschiene 12
entlang der Längsachse 6 mit dem Faktor gleich eins
überführbar ist. Bei dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel ergibt sich somit ein Übersetzungsverhältnis von
1:2 von der Bewegung der Mittelschiene 12 zu der Be-
wegung der Halteschiene 14, relativ zu der an dem Sei-
tengitter 10 fixierten Montageschiene 8.
[0027] Ferner ist die Teleskopiereinrichtung 4 hier für
ein automatisches Einfahren des Gargutträgers in den
Garraum hinein und ein automatisches Ausfahren des
Gargutträgers aus dem Garraum heraus geeignet aus-
gebildet, wobei die Mittelschiene 12 eine nicht dargestell-
te Kopplungsvorrichtung zur diskontinuierlichen kraftü-
bertragenden Verbindung mit einem ebenfalls nicht dar-
gestellten Antrieb des Gargeräts aufweist, nämlich der-
art, dass die Kopplungsvorrichtung als ein integraler Be-
standteil der vorgenannten Getriebevorrichtung ausge-
bildet ist. In der vorgenannten Einfahrlage ist der Gar-
gutträger mittels der Teleskopiereinrichtung 4 derart weit
in den Garraum eingefahren, dass der Gargutträger voll-
ständig in dem Garraum angeordnet ist, während der
Gargutträger in der vorgenannten Ausfahrlage derart
weit aus den Garraum ausgefahren ist, dass der Gargut-
träger vollständig außerhalb des Garraums angeordnet
ist. Die vorgenannte Ausfahrlage korrespondiert somit
zu einer sogenannten Vollauszugslage des Gargutträ-
gers mittels der Teleskopiereinrichtungen 4.
[0028] Mittels der Kopplungsvorrichtung ist es mög-
lich, die Teleskopiereinrichtung 4 bei einer Unterbre-
chung der kraftübertragenden Verbindung zwischen
dem Antrieb einerseits und der Teleskopiereinrichtung 4
andererseits unabhängig von dem Antrieb zu bewegen,
beispielsweise zu Reinigungszwecken aus dem Gar-
raum des Gargeräts 2 zu entnehmen. Der Antrieb sowie
dessen diskontinuierliche Kopplung mit der Teleskopier-
einrichtung 4 sind bei dem vorliegenden Ausführungs-
beispiel lediglich auf einer Seite des Garraums des Gar-
geräts 2 ausgebildet, so dass lediglich die aus den Fig.
1a bis 3c ersichtliche Teleskopiereinrichtung 4 der bei-
den parallel zueinander angeordneten Teleskopierein-
richtungen 4 mittels des Antriebs automatisch antreibbar
ist. Die in den Fig. 1a bis 3c nicht dargestellte Telesko-
piereinrichtung dient lediglich dazu, den Gargutträger auf
dem Fachmann an sich bekannte Art und Weise beid-
seitig, also an beiden Seiten des Garraums, zu halten
und synchron mit der in den Fig. 1a bis 3c gezeigten
Teleskopiereinrichtung 4 in den Garraum einzufahren
oder aus dem Garraum auszufahren.
[0029] Im Nachfolgenden sind die Funktionsweise des
erfindungsgemäßen Gargeräts und der erfindungsge-
mäßen Teleskopiereinrichtung und das erfindungsge-
mäße Verfahren gemäß dem vorliegenden Ausführungs-
beispiel anhand der Fig. 1a bis 3c näher erläutert.

[0030] Die Teleskopiereinrichtungen 4 sind auf dem
Fachmann an sich bekannte Art und Weise mit dem je-
weiligen Seitengitter 10 lösbar verbunden, so dass sich
die jeweilige Teleskopiereinrichtung 4 in deren Monta-
gezustand befindet. Ferner befinden sich die beiden Te-
leskopiereinrichtungen 4 mit dem darauf angeordneten
Gargutträger zunächst in der oben erläuterten Einfahr-
lage der Teleskopiereinrichtungen 4, so dass der Gar-
gutträger mittels der Teleskopiereinrichtungen 4 voll-
ständig in dem Garraum angeordnet ist. Entsprechend
lässt sich die nicht dargestellte Garraumtür schließen
und damit der Garraum zwecks Durchführung eines Gar-
vorgangs im Wesentlichen dicht verschließen. In der Ein-
fahrlage der jeweiligen Teleskopiereinrichtung 4 ist die
jeweilige Teleskopiereinrichtung 4 lediglich mittels der
Montageschiene 8 an dem korrespondierenden Seiten-
gitter 10 montierbar oder demontierbar.
[0031] Um nun den auf den Teleskopiereinrichtungen
4 aufgelegten Gargutträger zwecks Durchführung eines
Garvorgangs mit einem nicht dargestellten Gargut zu be-
legen, wird der Gargutträger mittels der Teleskopierein-
richtungen 4 halbautomatisch von dessen Einfahrlage in
dessen Ausfahrlage überführt.
[0032] Hierfür betätigt ein nicht dargestellter Benutzer
des Gargeräts 2 einen ebenfalls nicht dargestellten
Schalter des Gargeräts 2. Der Schalter und der Antrieb
sind auf dem Fachmann an sich bekannte Art und Weise
mit einer nicht dargestellten Steuerung des Gargeräts 2
elektrisch verbunden, so dass der Antrieb aufgrund der
Betätigung des Schalters derart bestromt wird, dass die
Mittelschiene 12 in der Bildebene der jeweiligen Fig. 3a
und 3b automatisch von rechts nach links bewegt wird.
Aufgrund der oben erläuterten kraftübertragenden Kopp-
lung der Mittelschiene 12 einerseits mit der Montage-
schiene 8 und andererseits mit der Halteschiene 14 mit-
tels der Getriebevorrichtung gelangt der auf die Teles-
kopiereinrichtungen 4 aufgelegte Gargutträger in dessen
voll ausgefahrene Lage, also in dessen Vollauszugslage.
Aufgrund des oben bereits erläuterten Übersetzungsver-
hältnisses von 1:2 wird somit der relativ kleine Bewe-
gungsweg der Mittelschiene 12 relativ zu der Montage-
schiene 8 in einen doppelt so großen Bewegungsweg
der Halteschiene 14 relativ zu der Montageschiene 8 um-
gewandelt. Die Bewegung der Mittelschiene 12 relativ
zu der Montageschiene 8 entlang der jeweiligen Längs-
achse 6 der beiden Teleskopiereinrichtungen 4 wird so-
mit in eine gleichzeitige Bewegung der Halteschiene 14
relativ zu der Mittelschiene 12 entlang der Längsachse
6 der jeweiligen Teleskopiereinrichtung 4 mit dem Faktor
eins überführt. Der Benutzer kann nun den auf den Te-
leskopiereinrichtungen 4 aufgelegten Gargutträger mit
dem Gargut belegen oder auch den Gargutträger von
den Teleskopiereinrichtungen 4 hierfür abnehmen.
[0033] Bei der vorgenannten Überführung der Teles-
kopiereinrichtung 4 von deren Einfahrlage in deren Aus-
fahrlage gelangt das Blockierteil 16 derart in Eingriff mit
dem Seitengitter 10, dass ein Lösen der Teleskopierein-
richtung 4, nämlich der Montageschiene 8, von dem kor-
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respondierenden Seitengitter 10 nicht möglich ist. Dies
deshalb, weil sich das Blockierteil 16 bei der vorgenann-
ten Überführung derart unter eine Strebe 11 des Seiten-
gitters 10 schiebt, dass die Teleskopiereinrichtung 4,
nämlich die Montageschiene 8, in einem in den Fig. 1a
bis 3c dargestellten garraumöffnungsseitigen Bereich
des Seitengitters 10 nicht derart anhebbar ist, um die
Montageschiene 8 von dem jeweiligen Seitengitter 10
lösen zu können.
[0034] Nachdem der Benutzer den Gargutträger mit
dem Gargut belegt hat soll der Gargutträger zwecks
Durchführung des Garvorgangs mittels der Teleskopier-
einrichtungen 4 wiederum von der Vollauszugslage in
die Einschublage rücküberführt werden.
[0035] Hierfür werden die vorgenannten Schritte in
umgekehrter Reihenfolge durchlaufen. Zunächst betätigt
der Benutzer erneut den oben genannten Schalter. Hier-
auf wird der Antrieb mittels der Steuerung derart ange-
steuert, dass die in den Fig. 1a bis 3c gezeigte Telesko-
piereinrichtung 4, nämlich deren Mittelschiene 12, in der
Bildebene der jeweiligen Fig. 3a und 3b von links nach
rechts bewegt wird. Analog zu den obigen Ausführungen
wird der auf den Teleskopiereinrichtungen 4 aufgelegte
Gargutträger mit dem Gargut nun in der Bildebene der
jeweiligen Fig. 3a und 3b automatisch von links nach
rechts von dessen Vollauszugslage wieder in dessen
Einschublage überführt. Aufgrund des vorgenannten
Übersetzungsverhältnisses von 1:2 wird somit wiederum
ein relativ kleiner Bewegungsweg der Mittelschiene 12
relativ zu der Montageschiene 8 in einen doppelt so gro-
ßen Bewegungsweg der Halteschiene 14 relativ zu der
Montageschiene 8 umgewandelt. Die Bewegung der Mit-
telschiene 12 relativ zu der Montageschiene 8 entlang
der jeweiligen Längsachse 6 der beiden Teleskopierein-
richtungen 4 wird somit wiederum in eine gleichzeitige
Bewegung der Halteschiene 14 relativ zu der Mittelschie-
ne 12 entlang der Längsachse 6 der jeweiligen Telesko-
piereinrichtung 4 mit dem Faktor eins überführt.
[0036] Da das Blockierteil 16 auch in der Ausfahrlage
der jeweiligen Teleskopiereinrichtung 4 und bei der
Rücküberführung der jeweiligen Teleskopiereinrichtung
4 von deren Ausfahrlage in deren Einfahrlage in der vor-
genannten Lage relativ zu dem korrespondierenden Sei-
tengitter 10 verbleibt, ist ein ungewünschtes Lösen der
Teleskopiereinrichtungen 4 von den Seitengittern 10
auch in der Ausfahrlage wie auch bei der vorgenannten
Rücküberführung der Teleskopiereinrichtung 4 wirksam
verhindert. Eine Überführung der jeweiligen Teleskopier-
einrichtung 4 von deren Montagezustand in deren De-
montagezustand, für die ein Anheben der Montageschie-
ne 8 relativ zu dem korrespondierenden Seitengitter 10
gemäß der Fig. 2a und 2b erforderlich wäre, ist somit bei
der Überführung der Teleskopiereinrichtung 4 von deren
Einfahrlage in deren Ausfahrlage, in deren Ausfahrlage
und bei der Rücküberführung von deren Ausfahrlage in
deren Einfahrlage nicht möglich.
[0037] Sobald die Teleskopiereinrichtungen 4 jeweils
in deren Einfahrlage rücküberführt worden sind, ist eine

Demontage der Teleskopiereinrichtungen 4 von den Sei-
tengittern 10 sowie eine erneute Montage der Telesko-
piereinrichtungen 4 an den Seitengittern 10 ermöglicht.
[0038] Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausbildung
der beiden Teleskopiereinrichtungen 4, des Gargeräts 2
und des Verfahrens gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel ist es zum einen in der Einfahrlage der Te-
leskopiereinrichtung 4 möglich, die Teleskopiereinrich-
tung 4 ohne zusätzliche Hilfsmittel oder zusätzlichen
Montageaufwand lediglich mittels der Montageschiene
8 an dem korrespondierenden Seitengitter 10 in dem
Garraum manuell zu montieren oder zu demontieren.
Zum anderen ist gleichzeitig bei einer Überführung der
Teleskopiereinrichtung 4 von der Einfahrlage in die Aus-
fahrlage, in der Ausfahrlage und bei einer Überführung
der Teleskopiereinrichtung 4 von der Ausfahrlage in die
Einfahrlage ohne zusätzliche Verschlüsse oder derglei-
chen sichergestellt, dass sich die Teleskopiereinrichtung
4 dabei nicht in ungewünschter Weise von dem korres-
pondierenden Seitengitter 10 lösen kann.
[0039] Die Erfindung ist jedoch nicht auf das vorliegen-
de Ausführungsbeispiel beschränkt. Siehe hierzu bei-
spielsweise die diesbezüglichen Ausführungen in der
Beschreibungseinleitung.
[0040] Insbesondere ist die Erfindung nicht auf die kon-
struktiven, fertigungstechnischen und verfahrenstechni-
schen Details des vorliegenden Ausführungsbeispiels
begrenzt.
[0041] Beispielsweise sind das Blockierteil und die Ge-
triebevorrichtung in weiten geeigneten Grenzen frei
wählbar. Dies gilt insbesondere zum einen für die Aus-
wahl und Anordnung der einzelnen Komponenten der
Getriebevorrichtung und zum anderen für die Ausbildung
der Getriebevorrichtung beispielsweise als einstufiges
oder mehrstufiges Getriebe. Entsprechend sind auch an-
dere Übersetzungsverhältnisse denkbar.
[0042] Im Unterschied zu dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel kann es darüber hinaus vorgesehen sein,
dass die Getriebevorrichtung selbst einen Antrieb zum
automatischen Einfahren oder Ausfahren des Gargutträ-
gers aufweist. Auf diese Weise ist der Antrieb der Tele-
skopiereinrichtung in diese selbst integriert. Ein externer
Antrieb für die Teleskopiereinrichtung ist nicht zwingend
erforderlich. Grundsätzlich wäre es aber in anderen Aus-
führungsformen der Erfindung auch denkbar, dass die
Teleskopiereinrichtung von einer Antriebskombination,
also einer Kombination aus den beiden vorgenannten
Antrieben zur automatischen Bewegung des Gargutträ-
gers mittels der Teleskopiereinrichtung, antreibbar ist.
Wie bereits ausgeführt, kommt auch ein kombinierter An-
trieb der Teleskopiereinrichtung grundsätzlich in Frage.
Selbstverständlich kann es auch vorgesehen sein, dass
beide parallel zueinander angeordnete Teleskopierein-
richtungen jeweils von mindestens einem Antrieb auto-
matisch antreibbar sind. Denkbar sind natürlich auch
Gargeräte und Teleskopiereinrichtungen die ausgebildet
sind, dass der Gargutträger lediglich mittels einer einzi-
gen Teleskopiereinrichtung an dem Gehäuse halterbar
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ist und mittels dieser Teleskopiereinrichtung relativ zu
dem Garraum bewegbar ist.
[0043] Ferner sind Ausführungsformen der Erfindung
möglich, bei denen kein Antrieb zum automatischen Ein-
fahren oder Ausfahren des auf der Teleskopiereinrich-
tung aufgelegten Gargutträgers vorgesehen ist.

Patentansprüche

1. Teleskopiereinrichtung (4) für ein Gargerät (2) zur
Halterung eines relativ zu einem Garraum des Gar-
geräts (2) parallel zu einer Längsachse (6) der Te-
leskopiereinrichtung (4) mittels der Teleskopierein-
richtung (4) einfahrbaren und ausfahrbaren Gargut-
trägers, umfassend eine Montageschiene (8) zur
lösbaren Montage der Teleskopiereinrichtung (4) an
einer Seitenwand des Garraums oder einem Seiten-
gitter (10) in dem Garraum in einem Montagezustand
der Teleskopiereinrichtung (4) und einen an der
Montageschiene (8) zu der Montageschiene (8)
längsverschieblich gelagerten Rest der Teleskopier-
einrichtung (4) mit einer längsverschieblich gelager-
ten Halteschiene (14) zur Halterung des Gargutträ-
gers, wobei die Teleskopiereinrichtung (4) zwischen
einer Einfahrlage, in der die Teleskopiereinrichtung
(4) vollständig in dem Garraum anordenbar ist, und
einer Ausfahrlage, in der die Halteschiene (14) der
Teleskopiereinrichtung (4) in dem Montagezustand
der Teleskopiereinrichtung (4) zumindest teilweise
außerhalb des Garraums angeordnet ist, hin und her
überführbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Montageschiene (8) und der vorgenannte Rest der
Teleskopiereinrichtung (4) zueinander derart korre-
spondierend ausgebildet sind, dass die Teleskopier-
einrichtung (4) lediglich mittels der Montageschiene
(8) in der Einfahrlage der Teleskopiereinrichtung (4)
an der Seitenwand oder dem Seitengitter (10) mon-
tierbar und demontierbar ist, und, dass die Telesko-
piereinrichtung (4) lediglich mittels der Montage-
schiene (8) und dem Rest der Teleskopiereinrich-
tung (4) bei einer Überführung der Teleskopierein-
richtung (4) von der Einfahrlage in die Ausfahrlage,
in der Ausfahrlage und bei einer Überführung der
Teleskopiereinrichtung (4) von der Ausfahrlage in
die Einfahrlage an der Seitenwand oder dem Seiten-
gitter (10) allein durch die vorgenannten Überfüh-
rungen oder das Vorliegen der Ausfahrlage von der
Seitenwand oder dem Seitengitter (10) unlösbar ge-
halten ist.

2. Teleskopiereinrichtung (4) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem vorgenann-
ten Rest der Teleskopiereinrichtung (4) ein Blockier-
teil (16) derart angeordnet ist, dass die Teleskopier-
einrichtung (4) in deren Montagezustand auf die vor-
genannte Art und Weise einerseits in der Einfahrlage
der Teleskopiereinrichtung (4) von der Seitenwand

oder dem Seitengitter (10) lösbar und andererseits
in der Ausfahrlage der Teleskopiereinrichtung (4)
und bei deren Überführung von der Einfahrlage in
die Ausfahrlage und umgekehrt von der Seitenwand
oder dem Seitengitter (10) unlösbar an der Seiten-
wand oder dem Seitengitter (10) gehalten ist.

3. Teleskopiereinrichtung (4) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Blockierteil (16)
als ein Blech oder ein Draht ausgebildet ist.

4. Teleskopiereinrichtung (4) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
vorgenannte Rest der Teleskopiereinrichtung (4) ei-
ne zu der Montageschiene (8) längsverschieblich an
der Montageschiene (8) gelagerte Mittelschiene (12)
aufweist, wobei die Halteschiene (14) zu der Mittel-
schiene (12) längsverschieblich an der Mittelschiene
(12) gelagert ist.

5. Teleskopiereinrichtung (4) nach Anspruch 4, rück-
bezogen auf Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Blockierteil (16) an der Mittel-
schiene (12) angeordnet ist.

6. Teleskopiereinrichtung (4) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Te-
leskopiereinrichtung (4) für ein automatisches Ein-
fahren und/oder Ausfahren des Gargutträgers ge-
eignet ausgebildet ist.

7. Gargerät (2), umfassend ein Gehäuse, einen in dem
Gehäuse angeordneten Garraum mit einer durch ei-
ne Garraumtür verschließbaren Garraumöffnung
und einer Teleskopiereinrichtung (4) zur Halterung
eines relativ zu dem Garraum parallel zu einer
Längsachse (6) der Teleskopiereinrichtung (4) mit-
tels der Teleskopiereinrichtung (4) einfahrbaren und
ausfahrbaren Gargutträgers, wobei die Montage-
schiene (8) der Teleskopiereinrichtung (4) und eine
Seitenwand des Garraums oder ein an der Seiten-
wand angeordnetes Seitengitter (10) in dem Gar-
raum zueinander derart korrespondierend ausgebil-
det sind, dass die Teleskopiereinrichtung (4) an der
Seitenwand oder dem Seitengitter (10) in dem Gar-
raum lösbar anordenbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Teleskopiereinrichtung (4) nach einem
der Ansprüche 1 bis 6 ausgebildet ist.

8. Gargerät (2) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gargerät (2) einen Antrieb zum
automatischen Einfahren und Ausfahren des Gar-
gutträgers mittels der Teleskopiereinrichtung (4) auf-
weist.

9. Verfahren zum Betrieb einer Teleskopiereinrichtung
(4) nach einem der Ansprüche 1 bis 6 oder eines
Gargeräts (2) nach Anspruch 7 oder 8, wobei die
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Teleskopiereinrichtung (4) lediglich mittels der Mon-
tageschiene (8) in der Einfahrlage der Teleskopier-
einrichtung (4) eine Montage oder Demontage der
Teleskopiereinrichtung (4) an der Seitenwand oder
dem Seitengitter (10) ermöglicht, und wobei die Te-
leskopiereinrichtung (4) in deren Montagezustand
lediglich mittels der Montageschiene (8) und dem
Rest der Teleskopiereinrichtung (4) bei einer Über-
führung der Teleskopiereinrichtung (4) von der Ein-
fahrlage in die Ausfahrlage, in der Ausfahrlage und
bei einer Überführung der Teleskopiereinrichtung (4)
von der Ausfahrlage in die Einfahrlage allein durch
die vorgenannten Überführungen oder das Vorlie-
gen der Ausfahrlage von der Seitenwand oder dem
Seitengitter (10) unlösbar an der Seitenwand oder
dem Seitengitter (10) gehalten wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der vorgenannte Rest der Telesko-
piereinrichtung (4) eine zu der Montageschiene (8)
längsverschieblich an der Montageschiene (8) gela-
gerte Mittelschiene (12) aufweist, wobei die Halte-
schiene (14) zu der Mittelschiene (12) längsver-
schieblich an der Mittelschiene (12) gelagert ist, und,
dass eine Bewegung der Mittelschiene (12) relativ
zu der Montageschiene (8) entlang der Längsachse
(6) der Teleskopiereinrichtung (4) in eine gleichzei-
tige Bewegung der Halteschiene (14) relativ zu der
Mittelschiene (12) entlang der Längsachse (6) der
Teleskopiereinrichtung (4) mit dem Faktor größer
oder gleich eins überführt wird.
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